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Im Zeitalter der dampfenden 110-Loks,

	

Hans Läffler, Ottabrunn

Feuerbeschickung der Lok unterlassen!

Abb. 1 . Die Tafel vor der Einfahrt zum Bf . München-
Perlach . (Die km-Zahl 4 sieht übrigens oben auf dem
Stein, die 5 an der Seite bedeutet .500 m" .i

An der Bahnstrecke Mündten-Ost - Kreuz
straffe hegt beim Bahnhof München Perladi
ein Flüssiggas-Abfüllwerk . Um hier eine
Brandgefahr durch Funkenflug vorbeifahren-
der Züge zu vermeiden, ist das Gleis der ne-
ben dem Werk vorbeiführenden Strecke auf
Stahlschwellen verlegt und geschweißt . Dar
über hinaus muß der Heizer die Feuerbe-
schickung der Luk auf diesem Streckenab-
schnitt unterlassen, was ihm in jeder fahrt-

ri<lming eine rechts neben dem Gleis ste-
llende Tafel anzeigt 'Bild l und Z) . Diese ist
etwa -10 ts 60 cm groß und an einem Stahl-
rohr in Höhe des Führerstandes angebracht.

So ein Abfüllwerk ist übrigens für eine
Modellhahnanlage ein dankbares Objekt, das
nur wenig Platz einnimmt : ein paar kleine
Baracken und Schuppen, 3 oder 3 auf Beton-
sockeln liegende Kessel, dazwischen ein
paar Rohrleitungen - fertig! Dazu kommen

Heft 3;'XII ist ab 11 . März 1960 in Ihrem Fachgeschäft! I
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noch Gasflaschen in allen Größen . Das ab-
zufüllende Gas wird in 4-achsigen Kesselwa-
gen (mit Aufschrift „DEURAG-FLUSSIG-
GAS'l angeliefert ; Lastwagen bringen leere
Haschen und holen gefüllte ah . Auch die
Bundesbahn zählt zu den Abnehmern, wie
von Zeit zu Zeit ein grüner G-Wagen zeigt,
auf dem ,Gasflaschenwegen-Signalmeisterei
XY' zu lesen ist.

Wenn Sie auf Ihrer Anlage aber das vor
Jahren in der MIBA gezeigte Öllager stehen
haben, dann wären m .E . an der daneben
vorbeiführenden Strecke die Tafeln auch an-
gebracht .

Nachdem unsere neuesten HO-,Dampf"-
Loks bekanntermaßen ab einer gewissen Min-
destgeschwindigkeit nicht mehr dampfen, so
könnte man an einem solchen dampflosen
Streckenabschnitt diese vorbeschriebenen
Schilder anbringen, womit - rein optisch -
durch das Ausbleiben der Dampfwolken do-
kumentiert wäre, daß in der Tat „eine Feuer-
beschickung der Lok unterlassen worden
ist' . . .! - Hm! War ja nur eine Schnapsidee
von mir (aber vielleicht doch nicht ganz so
,ohne", sonst würde Herr Meyer nicht so ein
nachdenkliches Gesicht machen!},

Das Vorbild

als Vorbild

oder

Der Präzedenz-

fall . ..
. . . für alle diejenigen, die

- notgedrungenermaßen - di-
rektemang hinter dem Stations-
gebäude eine Steilwand be-
ginnen lassen (müssen} . Herr

Fritz Schramm aus Pinneberg hat mit
scharfem Auge diesen „morulischen Ent-
lastungs-Präzedenzfnll für Betroffene "
entdeckt, und zwar im Nürnberger ,,Haus-
gebirge", der " Fränkischen Schweiz" {die
tatsächlich so heißt!) . Nun, als beliebtes
Nürnberger Ausflugsziel sind uns die ver-
schiedenen Ecken auch bekannt, nur ist
uns diese „Bedeutung " des Bfs . Velden b.
Hersbruck eigentlich erst aufgegangen,
uls uns Herr Schramm mit der Nase drauf
stieß.

Es wurde uns schon zum Vorwurf ge-
macht, solche „Vorbilder " mit Vorliebe
zu bringen . Gewiß, aber nachdem un-
sere Anlugen fast durchweg ein Kon-
glomerot von Sonderfällen darsfellen,
freuen wir uns über jedes corpus delicti,
;tos einen dieser Sonderfä l le ols " vorbild .
getreu' entlastett
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tOaSItekZan mit beleuchteter Laterne
von Joachim Hensel, Berlin-Charlottenburg

Nachdem es mich fange genug geärgert hat, daß
sämtliche im Handel erhältlichen Wasserkrane keine
beleucrtbaren Laternen aufweisen, machte ich mich
selbst an die Arbeit. Auf der Suche nach einem Werk-
stoff für den Ausleger stieß ich nach reiflicher IIber
Jung auf Glas . Bei Verwendung von Messingrohr
würde man zwar einen Pol sparen . dafür aber an der
Verbindung von Ausleger und Mast auf Isolations-
schwierigkeiten stoßen . (Nicht verständlich, da es ja
nur auf das Konslmklionsprinzip ankommt und die
Benutzung des Krans als Massepol u . E . das Primäre
sein müßte . D . Red .>

Von einem Glasbläser ließ ich mir aus einem Glas-
rohr (Außendurchmesser 4 mm) den Ausleger und das
Ansatzstück herstellen ; das kleine Loch auf der Ober-
seite des Auslegers blies er gleich mit hinein . Durch
dieses Loch lührte ich zwei 0.04 mm CuL-Drähte und
durch das Ansalzstück wieder hinaus (siehe Abb. l).
Aus 0,3 mm Ms-Blech werden zwei 2 mm breite und
ca. 1 cm lange Streifen ausgeschnitten und zu Ringen
gedreht . An der Außenseite dieser Ringe wird je
einer der Drähte angelötet . Die Ringe mit den Dräh-
ten werden - dank UHU-plus - so an die Innen-
wand des Ansalzrohres geklebt, daß die Lötstellen in
das Loch des Auslegers reichen (I und 21 . An beiden
anderen Enden der Drähte wird eine Kleinstglühbirne
angelötet . Als Standrohr benutzte ich ein Rundholz
von 4 mm 0 . Am einen Ende wurde ein etwa 11 mm
langes Stück auf 3 mm Q abgefeilt . Zwei weitere
Ringe stellte mir eine ausgediente Kugelschreibermine.
Da diese Minen zum Halten der Feder einen Wulst
haben . wurde dieser Wulst mitbenutzt . Beide Ringe
sind ebenfalls 2 mm breit . Je ein 0 .04 CuL-Draht wur-
de an jedem Ring an seiner Innenseile eingelötet und
dann beide Ringe auf das verjüngte Ende des Stand-
rohrs geschehen und mit UHU-plus verankert (3 und
41 . Zu beachlen ist dabei, daß
1. der Ring mit derer Wulst nach unten kommt (der
Wulst verhindert nämlich das Herunierrutschen des
Auslegers) und

2. der Draht des untersten Ringes in einem, mit einer
Messerspilze eingeritzten Nut unter dem oberen Ring
durchgeführt wird (51 . (Vorsicht, daß hei der Unter-
führung die Lackisolierung nicht beschädigt wird .)

Abb . 1 . Lösung der beleuchteten Was-
serkranlaterne (jetziges Schutzhaltsignal
Sh 2!) nach Hensel . (Zahlenerläuterung
im Text( .

«wJ

Nun wird der Ausleger von oben auf das Standruhr
geschoben . Der Strom kann jetzt von den Drähten am
Mast über die Ringe zur Glühbirne gelangen, ohne
daß die 360°-Drehung des Auslegers beeinträchtigt
wird.

Als obere Begrenzung des Standrohrs habe ich eine
0,5 mm starke Pappscheibe (7 mm 0 ) und ein halb-
rund gefeiltes Rundholz. (4 mm 0) verwendet . Durch
beides wird der obere Teil einer Stecknadel gebohrt,
die bis in das Standrohr hineinreicht, so daß damit
auch ein Verrutschen des Auslegers nach oben ver-
hindert wird . Die Litzen werden durch die Papp-

6 scheibe geführt und verdrillt : nach 10 mm wird jede
für sich rechtwinklig abgebogen, nach 4 mm eine
kleine Ose gedreht (Isolatoren) und dann bis zur

:nächsten Stromquelle als Freileitung weitergeführt . So
? .

	

sind die Drähte gleich ihr eigener Leitungsmast (6).
5 Der Griff zum Drehen des Auslegers wird mit UHU-

plus stumpf an den Ausleger geklebt.
Das Lampengehäuse besteht aus weißem und rotem

Cellon und einem schwarzen Pappstück als obere
Abdeckung . Das Gehäuse wird so über die Birne ge-
setzt, daß der ankommende -Lokführer", wenn der
Ausleger parallel zu den Schienen sieht, das weiße,
wenn er über den Schienenraum ragt, das rote Licht
sieht.

Zum Schluß wird der ganze Wasserkran schwarz
angestrichen . Die restlichen Teile sind nach dem Foto
wohl ohne weitere Erklärungen leicht herzustellen,
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Wasserkrane
Von den Wasserversorgungsanlagen der

DB sind es eigentlich nur die Wassertürme
und die Wasserkrane, die auf unseren An-
lagen optisch eine nicht zu übersehende
Rolle spielen, auch wenn es sieh dabei nur
um Statistenrollen handelt . So wollen wir
diese auffälligen und charakteristischen At-
tribute nicht missen . Es wird vielen unbe-
kannt sein, daß sogar an allen elektrifizier-
ten Strecken die Beibehaltung und pflegliche
Betreuung der Wasserkrane (und sonstigen
Wasserwerke) eine unumstößliche Pflicht-
bestimmung der DB ist . Wenn Sie, lieber
Leser, also auch sämtliche Strecken elektri-
fiziert haben, so kommen Sie nicht darum
herum, an den wichtigsten Stellen Wasser-
krane anzuordnen, wobei die Ausleger in
Ruhestellung gegen die Fahrtrich-
tun g zu zeigen haben.

Wasserkrane haben zu stehen:
1 . An den Hauptgleisen, damit die Loks

durchgehender Züge im Bedarfsfalle am
Zug Wasser aufnehmen können (also nicht
erst abkuppeln und irgendwohin fahren
müssen) . Wo es auf besondere Schnellah-

Abb . 2 . Auf diesem Foto des Herrn M . Dombach aus
Düsseldorf ist ein NW 300 (in Ruhestellung) zu er-
kennen, der der Regelbauart der Abb . 4 entspricht.
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fertigung ankommt, sind Wasser-
krane mit Gelenkauslegern (Abb.
4) vorzusehen.

2. Auf Verschiebebahnhöfen
(also auch bei Güterwagengleis-
gruppen), und zwar im Arbeits-
bereich der Rangierloks, wenn
nicht einer der unter 1 . genannten
Krane ohne umständliche Fahrten
erreichbar ist.

3. In Lokomotivbahnhöfen (Bws)
und zwar in der Nähe der Ein-
fahrt, hei der Ausschlackanlage, in
der Nähe des Lokschuppen und
am Ausfahrgleis . Nachdem auf un-
seren Anlagen in der Regel nur
kleine Bws vorhanden sind, genügt
die Aufstellung eines Wasserkrans
entweder vor der Bekohlungsan-
Iage oder - was besser und rich-
tiger ist - beim Ausschlackgleis
(mit der Besandungsvorrichtung).
Im Innern der Lokschuppen be-
findet sich kein Wasserkran, hier
genügen Unterflurwasseranschlüs-
se (soweit sie überhaupt jemals ,im
Modell" imitiert werden sollten).

In den Abb . 3, 4 und 5 stellen
wir Ihnen zeichnerisch 3 Wasser-

c

Abb. 3 . Wasserkran der Regelbauart NW 200 . Aus der Rückansicht geht deutlich hervor, daß die Signallaterne
seitlich sitzt (weil ja sonst das weiße Licht des Signals nicht zu sehen wäre) .

47



krane der Regelbauart vor . Die Bezeichnung
NW 200 bzw. 300 bezieht sich auf den ]ich-
ten Durchmesser des Standrohrs, wovon wie-
derum der Wasserausstoß abhängig ist . (Es
gibt noch einen kleinen Kran NW 100, den
wir jedoch als Sonderbauart unberücksichtigt
gelassen haben, zumal er weniger „anschau-
lich" ist) . Bei der Aufstellung der Krane müs-
sen wir also auch darauf achten, daß nicht
ausgerechnet ein NW 300 an einem schlecht
frequentierten Platz unnütz herumsteht, wäh-
rend an einer anderen Stelle vielleicht ein
NW 200 dringend nach Ablösung durch einen
leistungsstärkeren Kran , .ruft"! Eine inter-
essante Ausführung ist der Wasserkran mit
Gelenkausleger, den wir noch auf keiner
Modellbahnanlage entdeckt haben, obwohl er
in gar vielen Fällen (s . Punkt 1) eigentlich
am Platz wäre)

Die Zeichnungen sind im Maßstab 1 : 87 ge-
halten . Die maßlich nicht genau festgelegte
Auslaufhöhe B richtet sich nach der Stand-
rohrlänge, die ebenfalls variabel ist und im
Normalfall ca. 3015 mm {in 1 : 87 also rund
34 mm) beträgt . Das Maß A IStandrohrlänge)
werden wir Modellbahner danach bemessen
müssen, welche Lokfabrikate wir auf der An-
lage laufen haben (die bekanntlich sehr un-

terschiedlich in der Maßstabgröße sind
und fast durchwegs nicht genau dem
H0-Maßstab 1 :87 entsprechen), doch
dürften sich " betrieblich" keine
Schwierigkeiten ergeben, wenn Sie die
Wasserkrane in der abgebildeten
Zeichnungsgröße nachbauen.

Bei dem Wasserkran NW 300 (Abb.
5) bringen wir außerdem einen Vor-
schlag, wie w i r uns die Beleuchtung
der Laterne vorstellen. Normalerweise
sitzt die Laterne neben dem Ausleger
)s, a . Abb . 3), aber es dürfte wohl nur
den gewiegtesten Bastlern möglich
sein, die Laterne auf diese Weise ori-
ginalgetreu beleuchtbar zu machen.
Wir setzen also die Laterne - trotz
besserer Einsicht - ebenfalls auf den
Ausleger, der zwecks Aufnahme eines
Kleinsthirnchens durchbohrt wird . Der
gesamte Kran dient als Masseleiter,
während der andere Pol (gut isolierter
Draht) gleichzeitig als Spanndraht
dient und durch das Standrohr nach
unten geführt wird . Diese Lösung dürf-
te einfacher und zweckdienlicher sein,
als die des Herrn Hensel, wobei auch
noch die überflüssige " Freileitung"
vermieden wird.

Informationshalber wollen wir bei dieser
Gelegenheit nochmals darauf hinweisen, daß
das bisherige Wasserkransignal in der ESO
1959 nunmehr unter das Schutzhaltsignal Sh 2
eingereiht ist . Bei Tag gilt kein besonderes Si-
gnal . Erst bei Dunkelheit tritt Sh 2 in Kraft
(bei Querstellung zum Gleis ist das rote Licht
nach beiden Seiten sichtbar, bei Parallelstel-
lung zeigt die Signallaterne nach beiden Sei-
ten weißes Licht) .

	

WeWaW

Das heutige Titelbild . ..
. . . zeigt einen Ausschnitt aus dem Lokbahn-
hof von Wiesbaden mit Wasserkran NW 200,

Schürhakengestell {BZ in Heft B.NII und Aus-

schlackgruben . Wenn Sie die Seuthe-Dampf-
entwickler geschickt in einer solchen Schlak-
kengrube unter den Loks installieren, dürf-
ten Sie vermutlich eine ähnliche Eisenbahn-
atmosphäre , .zaubern° können!

(Foto H . Scheffler, Wiesbaden

Abb . 5 . Lokwasserkran NW 300 mit einfachem Ausleger . In-
mitten der Zeichnung unser Vorschlag für eine beleuchtete La-
terne (s . Text).
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